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Rom. 6. V.23.
Ger Vodiſt dergunden old: aber die Wabe BDttes iſt

dasewige Veben in Ehriſto gSſu unſerm göSrrn.

́578 war o ſelaer Freund der ſonderbare Spruch
væa Woraus oor ſieben Tagen

m Dir olle Worte mol redit tieff im Sinne lagen.

-V

8 Jun; Wer hãtte da gedacht
5 Ooſ” dichy des bittern Todes Macht

æn &Schon heute wurd ins finſtre Grab verſencken?

GOtt wolte bir zugleich das ewge Leben ſchencken.
Drum laſſt es uns nur recht bedencfen/
Die wir ihn damals wie verwundernd angeſhn:
Es iſi dis alles nicht umſonſt geſchehn.

Vors Tagen im eollegio biblico: worin er mehr als einmal auſſerordentlich und auf ihm ſonſt unge-
wohnliche Weiſe berenget, was fur Eindruck und Erbauung ihm dieſer Spruch gegeben habe.

Hieronymus &tenet
Pæd. Reg. Inip.

Cquis, mortales, ſanctos aperite receſſus

Audet, et occuſtos noſcere quasque vias,
Quas Deus exercet quis eas reprehendere poſſitæ

Eſt Deus omnino iuſtus vbique Deuss
Vitaque morsque Deo paret iuuenumque ſenumque:

Exemplo iuuenis comprobat ecce ſuo,
Scilicet in pleno decedit flore iuuentæ

OLESFELD, nunc gelida contumulandus humo:

Vottfried Fohn
-Pæd Reg: M tuem

Je plotzlich muſſen oft geliebte Wandrer ſcheiden,
Die ein vergnigt Geſpräch, Weg und Quartier verband!

Wie bald gibt Jonathan dem David voller Leiden
Annoch 3u guter ſe”t bethrãnten Mund und Hand!

Wer hohe Ordre kriegt, denckt nicht auf fremde Sachen;
Der hertzensliebſte Freund muß hier zurucke ſtehn:

Er weiß, viel ſcheiden kann nag Herk nur banger machen;
Drum will er ohne Kuß und ohſie Thranen gehn.

Ob Schiffe gleich zur See langſt einen Curs gehalten;
Reiſſt doch cin grauſer Wall oft plotzlich eines hin:

Das muß die Raſerey des Strudels laſſen walten,
Und tauſendfacher Schmertz bewolcket jener Sinn.

Da ich ohn Abſchiedsgruß nur einen Tag verreiſe,
Wird meinem Jonathan die Ordre zugeſtellt:

Mach dich in jenes Land, das ich dir ſelber weiſe;
Geh ohne Abſchied fort, weil mirs alſo gefallt.

Jch komme bald zuruck, mich noch mit ihm zu letzen;
Und ſieh, idy werde ſchon von ihm nicht mehr erkant:



Jch will, als lieber Freund, mich bey ſein Lager ſetzen;
Und ſieh, er weigert mir die allzeit treue Hand.

Jch muß, o herber Schmertz, mit meinen Augen ſehen,
Daß ihn der Kranckheit Macht in einen Wirbeldreht!

Kein ſterblicher begreifft, was doch mit ihm geſchehen;

Kein Wunder, wenn mir ietzt das Hertz wie Wachs
zergeht.

Doch Wehmuth holte ein: was wilſt du GOttes Schicken
Mit deiner Ungeduld ſo frech in Zweifel ziehn?

Sein JEſus moſte ihn in jenes Salem rucken:
Er ſelbit bezeugete, wie dieſer ihm erſhien.

Hat er nun ſelben gleich durch manchen Dorn gefuhret,

Und keinen Abſchied dir ſo gar von ihm vergonnt:
Gnug, daß numehr fein Leid die treue Seele ruhret;

Gnug, daß ſein Gott nun ihn, er ſeinen Gott erkennt.

10. Gottfried Tauſt.
Vr ſugis, oESPELDI, iucundo tempore meſſis?
 Non tibi pinguis agri munera læta placent?
Non mea mens ſpernit, magni magis æſtimat, inquis,

Ditia quæ præbent rura iubente Deo.
In cælo ſed ouans meliores colligo meſſes,

Quas ſanguis Chriſti protulit ipſe mihi.

VWoottfried Kimler.
M ã Ors hominis, mortis lubitæ genus, horaque

AV2 mortisA nutu pendent arbitrioque Dei.
Hinc trepidæ veniunt ſolamina ditia menti,

Cuncta quod ætherius dirigat ipſe pater.
Da, Deus omnipotens, fragilem bene noſcere ſortem:

Vt ſapiat pectus, proſpiciatque ſibi.
Brandanus Fridericus Mylius.

3S9cœ Ir Menſchen eilen all als fluchtig durch die Zeit,
2 æur

Hollenſchlund die meiſten auch erſauffen,
7 Unb fallen unverſehns ins Meer der Ewigkeit:

Die hier doch insgeſamt zum Himmel wollen lauffen.
Was machts? ſie wollen nur; die That wird ausgeſetzt,
So lange bis der Tob die nahen Pfeile wetzt:
Wenn dieſe durch das Hertz mit herben Stichen gehen,

So will man allecerſt gen Himmel aufwarts ſehen;
Und ſtirbt, eh man eß rann. Wohl dem, der ſtinen Gang
Zum Himttel aufwarts richt't ſein gautzes Lebelang.
Wohl dem, der JEſum hat um ſeine Bruſt aeſchlungen,
Der mit ihm durch nen Tod zum Leben einaedrungen,
Eh ſich der Todten Zeug mit ſeinem Schrecken naht:
Der iſt und bieibt begluckt in ſeines Glaubens That,
Und gehet im Triumph zu jenem Freudenleben;
Wenn andre auch vor Furcht bey ſeinem Ende heben.

Slias Wutow.



As Weitzenkornlein muß verfaulen und erſterben,

Und in der Erdenſchoß vorhero gantz verberben:
Eh ſelbiges nach Wunſch ein froher Ackersmann
Mit ſegensvollem Maß und Wucher erndten kann.

Jn ſolden wiedrigen, doch ſuſſen Creutzeswegen
Verſpurt ein wahrer Chriſt den allerreichſten Gegen:

Er nimt dabey zwar ab, doch wachſt er unvermerckt,
Und wird in ſchwerem Creutz von ſeinem GOtt geſtarckt.

Wohlſeliger, dis kann auch dein Exempel zeigen,
Da du dich unters Creutz mit kampfen muſteſt neigen:

Doch da des Vaters Hand dich ziemlich hart gedruckt,

So hat er dich dafur unendlich mehr erquickt.

Euch kann, Betribte, dis zum groſſen Troſte bienen,
Obs euch im Anfang ſthon ein herber Stand geſchienen:

Jetzt grunt der Selige, jetzt lebt er durch den Tod
In hochſter Seligkeit. befteyt aus aller Noth.

rnſt Keinrich 3Sſemann
YTVinerat, OESFELDI, tua mors, ah vulnerat iſtud,
V DPerpetuo fidum quod tibi pectus erat.

Nec valeo ingentem calamb depingere luctum,
Scribęntem ſummus præpedit iſte dolor.

Sed tamen hunc aliqua ratione auod auferat yaum. oſt:
iſPectore te leſum continui e nnus rridericus Cruſius,

Chriſtia Vuriſcus.

i robur validum, quid forma venuſta decorque?
Flos, ſpeculum mendaæ, vmbra. Quid ergo ſumus?

Acre quid ingenium, quid mens, quid denique vita?
Somnia vana, furor, mortis imago fere.

Marceſcit tobur, vaneſcit forma fugitqueQuisque decor, ceſſat mens quoque, vita ruit.
Sola manet mortisque fugit mens integra leges,

Mens imbuta Deo ſola Deoque placet.

Vter  Ino munere recte:e morta is iuiNe tibi iudicium triſtia fata ferat.
Ioannes Michael Gaſſer/

S ueuoſurto Francus.

2Uod cupii, cepi ſunt canta cupita, caputque
G Altius erigitur, ſpe męiora tenens.
Fit labor alta quies, ſudorque Pemisſio dultis:

Anxia cura fugit, me quia Ioua beat.
Stant procul a tergo mundi discrimina morsque:

Aſt hic vita, ſulus, paxque perennis adeſt.
Quod fuit adflictum corpui ſub carno caduca,

Nunc equidem tumulus, ſpiritum at aſtia tenent.

David Ulmann,
Aſchersl. Halberſtadiens.

Nasne eſt, tam ſubito, Fautor, discedere vita,
Vt mihi nec posſis reddere voce vale?

Heu! mihi ſincero vix iunẽtus amore fuiſti:
Nunc eius ſinem iam poſuisſe potes?

Semper, quod iubet ipſa DE I ſanientia, fas eſt:
Quamyuam homini durum ſepe videtur ideni.

Frid. Gottl. Wigandus,
Halberſtadienſis.
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